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a Bekanntmachung. 

Da auf den Antrag mehrerer Realgläubiger der den Erben des verſtorbenen 
Guſtav Friedrich v. Zimietzki gehbrigen, im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen 
Toſter Kreiſe belegenen freien Allodial⸗ Rittergüter Ober⸗ Lubie, Nieder: Lubie 
und des ehedem zu Dzier sno gehörig geweſenen Zten Antheils von Lubie, welche von 
der Oberſchleſi chen Landſchaft im Monat Auguſt 1819 nach Abzug der darauf haftenden 
Laſten auf 81228 Rthlr. 11 l. 8 pf. gewuͤrdigt worden find, und ſchon früher durch 
die Verfuͤgung vom 23. Juni 1820 sub basta geftanden haben, wozu ſich 
aber damals kein Kaufluſtiger gemeldet, — deren Subhaſtation fortgeſetzt wird, und 
der neue Licitations-Termin auf den 10. März 1824 angeſetzt worden iſt, ſo 
werden alle diejenigen, welche dieſe Guͤter mit Zubehör zu erkaufen geſonnen, zugleich 
aber ſolche nach ihrer Qualität zu beſitzen faͤhig und annehmlich zu bezahlen vermögend 
find, hiermit aufgefordert, am gedachten Tage Vormittags um 9 Uhrauf dem hie⸗ 


** 


ſigen Oberlandes = Gericht vor dem ernannten deputirten Herrn Oberlandes⸗ ⸗Gerichts⸗ 


Rath Zöllmer entweder perſönlich oder durch hinlänglich informirte Bevollmäch⸗ 
tigte, wozu den am hieſigen Orte unbekannten Kaufluſtigen die Juſtiz⸗ Kommiſſarien 
Stiller, Stöckel, Cuno und Kriminal-Rath Werner in Vorſchlag gebracht 
werden, zu melden, ihr Gebot zu thun und ſodann zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 
dem Befinden nach erfolgen ſoll. 
a Ratibor, den 19. Oktober 1823. 
Königl. Preuß, Oberlandes⸗Gericht von Oberſchelſien. 
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14 x 
Anempfehtung. 
(Beſchluß.) 


Eine ahnliche Anforderung zur weis 


tern Verbreitung einer „neuen gemein⸗ 
nüßigen Erfindung“ ward neulich 


der Redaktion des Oberſchl. Anzeigers 
von Seiten des Forſtmeiſters zu. Rends⸗ 


durg in Holſtein Herrn Dr. N. A. Binge. 


Die Sache betrifft „die Feuerſpritzen auf 
eine ſchnelle, leichte und bequeme 
Weiſe, und zwar unter allen. Umſtaͤn⸗ 
den und bei jeder Oertlichkeit, hin⸗ 
länglich mit Waſſer verſorgen zu Enz 
en”, Zu dieſem Behuf hat Hr. Dr. 
Binge eine hydrauliſche Maſchine er⸗ 
funden, der er den Namen Aquator 


ertheilt hat. Die Vortheile, welche die 
Anwendung dieſer Maſchine gewähret, 


ſollen, zufolge deſſen Ankündigung, „auſ⸗ 


ſerordentlich groß und vielſeitig, ſowohl 


in Rückſicht der ſchnellen Löſchung, als 
der Vorbeugung der Verbreitung entſtan⸗ 
dener Brände, wie auch hinſichtlich der 
Verhinderung frevelhafter Brandſtiftun⸗ 
gen“, ſeyn. Wie dieſer letztere Umſtand 


durch feine Maſchine behoben werden. 


kann, darüber erklart ſich der Erfinder 
ſehr naiv folgender Geſtalt. Er geht 
nehmlich von dem Grundſatz aus, daß 


bei Weitem mehr Brande durch Gau⸗ 


— 


ner und Spitzbuben, 


der ſeither ſo haufigen, 


als durch die Une 
vorſichtigkeit der Hausbewohner ihr Ense 
ſtehen erhalten, und daß die verwuͤſtend⸗ 
ſten Brande faſt immer frevelhaft ange⸗ 
zuͤndet worden ſinb, indem beuteſuchtiges 
Geſindel begreiflich diejenige Jahreszeit, 
diejenige Witterung und diejenigen Stel⸗ 
len zum Anzünden erwählt, welche der 
Verbreitung der Feuergluth am forder⸗ 
lich ten find, mithin bie größte Verwir⸗ 
rung hervorbringen, und folglich die befte 
Gelegenheit zum Stehlen gewähren. — 
Da nun zur Herbeiſchaffung des uöthi⸗ 
gen Waſſers vermittelſt des Aquators 
nicht mehr als zwei Menſchen erfordert 
werden; ſo wird durch Anwendung defs 
ſelben, „in Folge der Entfernung aller 
überflüßigen "Menfchen, Gaunern und 
Spitzbuben die Ausſicht auf Erbeutungen 
bei Feuersbrünſten ganzlich benommen, 
mithin auch folgerecht (jo?) allen, lei⸗ 
ö frevelhaften 
Brandſtiftungen vorgebeugt werden.“ — 
Mir ſcheint der Hr. Erfinder will hier 
zu viel beweiſen, folglich beweiſt er gar 
nichts. Indeſſen könnte die Sache doch 
ihren Werth haben, und wer ſich davon 
näher införmiren will, hat weiter nichts 
zu thun als dem Hrn. Dr. Binge einen 
Louisd'or zuzuſchicken, wofür man 
eine genauere Auskunft über die Vor⸗ 


teile und die Anwendung des hanfleine⸗ 
nen Schlauches, erhalten kanu. f 
P m. 


Nachtrag | 
zum dritten Berzeichniff meiner 
Buͤcher-Sammlung. 


Nr. N 

611 — 13. Walter Scott, Walladmorz uͤber⸗ 
ſetzt von W. .es, erſter 
und zweiter Band. 

614 —18 — dert. Ronans⸗Brun⸗ 
nen, uͤberſ. von Sophie May, erſter 
und zweiter Theil. 

616 — 17. Murawiew (Nicolaus v. ) Reife 
durch Tarkomanien nach Chiwa in den 
Jahren 1819 und 1820, aus dem 
Ruſſiſchen uͤberſ. von Philipp Strahl. 

618. Menzel, (Carl 3 Geſchichte 
unſerer Zeit, ſeit dem Tode Friedrichs 
des Zweiten, erſter Theil, bis zum 

rieden von Campo Formio. 

619. Campan, (Frau v.,) Memoiren über 
das Privatleben der Königin Maria 
Antoinette von Frankreich, nme Er⸗ 
innerungen und hiſtoriſchen An 
aus der Regierungszeit Ludwigs XIV. 
des XV. und des XVI., aus dem 

Franzöſiſchen, erſter Band. 

620, Rovigo, (Herzog von,) über die Hin⸗ 

richtung des Herzogs von Enghien, 


nebſt Aktenſtücken und Erklärung des 


Grafen Hullin. 
ö s Pappenheim. 


Subhaſtation. £ 
Auf Antrag eines Real: Gläubigerd fol 


ME auf der Schloßgaſſe hiefelbfibelegene 


25 


8 Haus, welches der jetzige 
Beſitzer, eifenſiedermeiſter Gottlieb 
Wazelwek vermoͤge Kaufkontrakt vom 
19. Detöber 1799 für 2100 Rrthlr. 
erkauft, und welches Behufs der Sub⸗ 
haſtation auf 2007 Rthlr. 20. ſgr. Courant 
gerichtlich abge t werden, im Wege 
der nothwendigen bhaſtation oͤffentlich 
feilgeboten werden. Zudem dem Pudliko 
bekannt gemacht wird, daß Behufs der Li⸗ 
citation drei Termine und zwar auf den 
23. Februar, 30. April, 5. Juli 
1824, wovon der letzte peremtoriſch, auf 
dem Hefiaen Rathhaute in unſerm Gerichts⸗ 
Zimmer anberaumt worden, werden beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem 
Bedeuten vorgeladen, daß der Zuſchlag an 
den Beltz und Meiſtbietenden, wenn ſonſt. 
kein 8 Anſtand vorhanden, erfpl⸗ 
en ſoll. . 
: Coſel, den 26. November 1823. 
Königl. Preuß. Stadt ⸗ Gericht. 


Bekanntmachung a 
wegen des nunmehr noch von den Freifchh* 
lern des Königl. Gymnaſii zu Ratibor 
zu entrichtenden Holzgeldes. 

Wir bringen hierdurch zur Kenntui 
des Publiciz 25 % 0 . t 
daß nach einer fo eben hier eingegangnen 
Anweiſung des Königl. Hochpreißl. Con⸗ 
fiftorii, vom 1. Januar 1824 an, auch 
jeder vom Schulgelde befreite Gymnaſiaſt 
(Freiſchüͤler) das, hoͤhern Orts beſtimmte 
monatliche Holzgeld mit 6 Gr. Courant 
„ Schul⸗Caſſe entrichten 
muß. \ 
Ratibor, am 26. December 1823. 
Königl. Preuß. Gymnaſials 
3 Schul Commiſſion.“ 
Scheller. Wocke. Jonas. Albrecht. Linge. 


I 


ı6 >: 
Paul Leonhard Schmidt. 


ouvelen⸗, Gold⸗ und Silberar⸗ 
beiter in Breslau, Riemerzeile 
ö Nro. 2046, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und hoch⸗ 
zuverehrenden Publikum zu dem bevorſte⸗ 
henden Jahrmarkt in Ratibor mit einem 
vorzüglich ſchon aſſortitten Waaren⸗ Lager 
eigner Fabrik, beſtehend in Jouvelen⸗, fein 
Gold-, Byjouterien⸗ und Silber⸗Waaren 
der neueſten Art, wobei ſich meine geehr⸗ 
ten Abnehmer der reellſten Bedienung und 
billigſten Preiſe konnen verſichert halten. 
Da ich ſtets bemüht bin, das mir ſchon 
üher geſchenkte ehrende Zutrauen auch fer⸗ 


Aae a es, ſo ſchmeichle ich mir bei vor⸗ 


kommenden Bedarf eines guͤtigen Zuſpruchs. 
Mein Legis iſt am Ringe bei Herrn Gaſt⸗ 
wirth Hillmer. a 


Anzeige. 
Geſtern, zwifchen 6 und 9 Uhr Abends, 
If auf — Straße von Rauden nach Rati⸗ 
bor ein alter Kuͤraſſier⸗Pallaſch mit einem 
meſſingenen Korbe und alter lederner 
rein verloren gegangen, der ehrliche 
inder wird hiermit erſucht, denſelben der 
Nackten des Oberſchleſiſchen Anzeigers 
gegen eine Belohnung von 1 Rhtlr. Courant 
abzugeben. f 
Ratibor, den 13. Januar 1824. 


Anzeige. * 
um dem allgemeinen Wunſche willig zu 
genuͤgen, werde ich Sonntag den Fe⸗ 


bruar c. a. in dem hieſigen Theater⸗Saale 
einen Masken: Ball arrangiren, wozu 

jedoch nur anſtaͤndigen Karakter⸗Masken 

„de Dominos der Eintritt geſtattet werden 
ann. 

Der vornehmlich gute Geſchmack, wel⸗ 
cher die hieſigen Masken ⸗ Bälle bisher fo 
vortheilhaft ausgezeichnet hat, muß auch 
fernerhin das erſte Erforderniß dieſer geſel⸗ 
ligen Unterhaltung bleiben, wenn dieſe 
unſchuldige Freude einen reinen Genuß ge⸗ 
währen foll; und wirklich hat auch ein rich⸗ 
tiges Taktgefuͤhl des Paſſenden und Wohl⸗ 
anftändigen, jedesmal noch den Beſchauern 
einen ſolchen Genuf zu verſchaffen gewußt, 
wofür denn auch immer das Sinnreiche, 
Schoͤne und Elegante für das verſchaffte 
Vergnügen mit gebuͤhrendem Beifall be⸗ 
lohnt worden. n . 

Ich würde mich gluͤcklich ſchaͤtzen, wenn 
ich durch dieſe Anregung, theils Veraulaf⸗ 
fung der oblligen Reife manches bereits ge⸗ 


5 faßten Vorſatzes und theils anderer neuern 


— — werden koͤnnte, wodurch 
der Wunſch aller Freunde des Frohſinns und 
des Scherzes aufs Angenehmſte befriedigt 
werden möchte. Was ich — meiner Seits — 
durch bereitwillige Befdrderäng rein: ke r⸗ 
perlicher Genüſſe durch Speiſe und Trank 
werde beitragen konnen, ſoll gewiß aufs 
Beſte geſchehen. f 

ee den Eintritt in den Saal, zahlt 
die Perſon 10 Sgr. Courant. 


Natibor, den 12. Januar 1824. 
Johann Pſezoll a. 


‘ 


m 
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Die Infertionge Gebühren betragen 8. Or. Courant pro Spalten⸗Zeile. 


